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ſchen Reiches an. 


Amtliches. 

Berlin, 23. April. Der König hat den praktiſchen Arzt, Sani⸗ 
täts⸗Rath Dr. Ring in Berlin den Charakter als Geheimer Sanitäts⸗ 
Rath und dem praktiſchen Arzt Dr. Koch ebendaſelbſt den Charakter 
als Sanitäts⸗Ratb verliehen. - : 

Der Privatdocent Lic, theol. Fechtrup in Münſter iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Proſeſſor an der theologiſchen Fakultät der dortigen Kö⸗ 
niglichen Akademie ernannt worden. Die Beförderung des bisherigen 
ordentlichen Lehrers am Realgymnaſtum in Düſſeldorf, Nelſon, zum 
Oberlehrer am Realgymnaſtum in Perleberg iſt genehmigt worden. 
Der ſeitherige Kreis⸗Mundarzt Dr. Klamroth zu Guben iſt zum Kreis⸗ 
Pbyſikus des Kreiſes Guben, der ſeitherige Kreis⸗Wundarzt Or. Lorentz 
zu Gummersbach zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Gummersbach und 
der praktiſche Arzt Dr. Betz zu Schönau zum Kreis⸗Wundarzt des Krei⸗ 
ſes Schönau ernannt worden. 


Deulſcher Reichstag. 


’ 16. Sigung. 

Berlin, 23. April. Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, 
Bronſart v. Schellendorff u. A. 

N ren von Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 20 
inuten. 

Der Präſident erklärt, Urlaub fortan nur in dringenden Fällen be⸗ 
willigen und in zweifelhaften das Haus entſcheiden laſſen zu wollen. 
(Beifall.) Das Haus genehmigt einige Geſuche und lehnt zwei ab, 
darunter einſtimmig das Geſuch des Abg. Sonnemann. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung des von 
den Abgg. Büchtemann und Eber toy geſtellten n a7 2 

Den Reichskanzler zu erſuchen, noch im Laufe dieſer Seſſton eine 
Vorlage an den Reichstag zu erwirken, welche allen im Reichs⸗ 
dienſt beſchäftigten Zivilperſonen bezw. deren Hinter⸗ 
bliebenen obne Rülckſicht auf das Dienſtalter eine ausreichende Penſton 
zuſichert für den Fall, daß dieſe Perſonen durch Unfälle oder Be⸗ 
ſchädigungen im Dienſt des Reiches in ihrer Erwerbsfähigkeit beein- 
trächtigt werden oder das Leben verlieren. 5 
Abg. Büchtemann: Jemebr ſich die gefährliche Thätigkeit im 

Reichsdienſt erweitert hat, um ſo mehr macht ſich eine Kluft fühlbar 
zwiſchen dem Beſtreben, die private Induſtrie zur vollen Verſicherung 
der Arbeiter heranzuziehen, und der Praxis, welche das Reich den im 
Reichsdienſt Stehenden gegenüber beobachtet. Um dieſe Kluft aus⸗ 
zufüllen, haben wir unſeren Antrag geſtellt, welcher dahin geht, daß 
noch in dieſer Seſſion vom Reichskanzler eine Vorlage eingebracht 
werde, welche dieſe Frage regelt. — Das gegenwärtige Penſlonsrecht 
febt nur den etatsmäßig angeſtellten Beamten zu, die große Zahl der 
nicht etatsmäßig Beſchäftigten hat gar kein Anrecht. Jetzt wo der 
Eiſenbabndienſt des Staates, der Poſtdienſt, die Marine ſo 
ungemeine Ausdehnung erhalten hat, muß eine Aenderung des 
Penſtonsgeſetzes dringend vorgenommen werden. Bei dem Eiſen⸗ 
babndienft find zu unterſcheiden die Fälle, welche dem Haftoflicht- 
geſetz unterliegen die B.trieböunfälle ‚und die Unfälle bei Neben⸗ 
arbeiten. Die Beitimmungen über die Betrieb sunfälle würden ge⸗ 
nügen, wenn die Direktionen nicht den Einſpruch der eigenen Ver⸗ 
ſchuldung der Beſchädigten hätten. Dieſer Einſpruch führt dazu, 
daß die Eiſenbahnbedienſteten den Arbeitern gegenüber in Bezug auf 
Haftpflicht ungünſtiger geſtellt find. Bei den nebendienſtlichen Be⸗ 
ſchäftigungen iſt nun aber die Zahl der Unfälle eine ſehr große — 
und dieſe Unfälle fallen nicht unter das Unfallgeſetz, ſo daß bei 
derartigen Unfällen den Beſchädigten gar keine Anſprüche zuſtehen. — 
Nicht beſſer ſteht es im Pofidienſt. Bei Verladung der Poſt⸗ 
aütter ꝛc. kommen ſehr leicht Beſchädigungen vor, Verletzungen durch 
Erplofionen ꝛc. — in all dieſen Fällen gilt immer nur das Reichs⸗ 
penſionsgeſetz. Und wenn der Verletzte nicht etatsmäßig angeſtellt 
geweſen, ſo unterliegt ſeine Unterſtützung der diskretionären Gewalt 
der Poſtbehörde und mehr als 120 Mark kann die Poſt⸗Verwaltung 
nicht zahlen. Von den 34000 Unterbeamten der Poſt find nur 
24000 etatsmäßig angeſtellt — 10 000 alſo find nicht venſions⸗ 
berechtigt. Aus dieſer Lage der Dinge haben wir Veranlaſſung zu 
unſerem Antrage genommen. Wenn die Regierung die Privat⸗ 
induſtrie zur Unfallverſicherung berangiebt, muß fie ſelbſt auch, wo 
das Reich ſelbſt als Unternehmer erſcheint, für das Reich dieſe Ver⸗ 
vflichtung anerkennen. Die offenbaren Mißſtände müſſen beſeitigt, die 
Arbeiter im Reichs dienſt ebenſo geſtellt werden, wie die der Privat⸗ 
industrie. (Beifall links.) ; 

Abg. v. Köller: Wir hatten, als uns der Antrag zuging, gar 
nicht gewußt, was er bezweckte; erſt jetzt nach der Begründung des 
Antragſtellers haben wir darüber Klarheit gewonnen. Wir glaubten, 
Sie wollten den liberlafteten Kommunen einen Theil der Armenlaſten 
abnehmen und auf die Schultern des Reiches wälzen. Wir waren der 
Anſicht, daß Sie jetzt alſo anfangen, ſich zu der Sozialreform des 
Reichskanzlers ſympathiſcher als bisher zu ſtellen (Gelächter links), 
aber die Faſſung Überraſcht uns. Was find im Reichsdienſt beſchäftigte 

ivilperſonen? Der Antragſteller hat ausgeführt, daß der Antrag 
Geltung baben ſoll auf die Beamten, dann auf die ſog. Beamten und 
endlich auf die vorübergehend angeftellten Arbeiter. Herr Büchtemann 
bat die * Eiſenbahnbsamten als ſehr ungünſtig aber e — 
was ſoll aber ein ſolcher Appell an dieſe Beamten, die in ihrer Mehr⸗ 

abl gar nicht dem Antrage unterſtellt werden können, da fie nicht 

eichsbeamten ſondern mit Ausnahme der in den Reichslanden Beamte 
der einzelnen Staaten ſind? — Wir erkennen die Uebelſtände bei den 
Eiſenbabn⸗ und Poftbeamten wohl an — aber weſſen Schuld iſt es 
denn, daß das pe ee a den der vorigen Seſſion nicht vorge⸗ 
legt worden it? (Rufe links: Nanu, nanu!] Nanu, nanu? Sie 
find Schuld daran, daß die Regierung die Vorlage nicht eingebracht 
bat, da fie die Beamten nicht beſſer ſtellen wollte, als die Mitglieder 
der Armee. Sollen die 10 000 Poſtbeamten etatsmäßig angeſtellt wer⸗ 
den, ſo müſſen Sie die Mittel dazu gewähren. — Sie erſuchen den 
Reichskanzler, Ihnen eine Vorlage zu machen, und macht Ihnen die 
Regierung eine Vorlage. jo bekritteln Sie fie. Machen Sie doch ſelbſt 
eine Vorlage (Heiterkeit), die Regierung wird ſich freuen, eine Vorlage 
von Ihnen zu bekritteln. Zeit und Fähigkeit. eine ſolche Vorlage zu 
entwerfen, haben Sie = £ ; 

Abg. Richter (Hagen): Nach der rein ſachlichen Begründung des 
Abg. Büchtemann macht der Vorredner ſo ſubjektive Ausführungen. 
daß ich annehmen muß, auf jener Seite können eine Vorlage 

ar nicht objektiv betrachten Sie ſagen, wir ſollen eine Vorlage machen. 
Hatte die Regierung den Antrag Buhl ſeinerzeit angenommen, die 


Frage wäre längſt geordnet. Wir wollen durchaus die Unfallverſiche⸗ 
rung und haben dieſe Fragen überhaupt erſt in Fluß gebracht — wir 
wollen aber nicht die organiſatoriſche Regelung, die Sie wollen. Der 
Antrag iſt nicht neu, der Abg. Rickert und ich haben bereits früher 
einen mit ihm identiſchen Antrag bei der Etatsberathung geſtellt — 
er wurde damals an die Unfallverſicherungs⸗Kommiſſion verwieſen und 
dort begraben. Wenn dem Vorredner der Antrag nicht weit genug 
geht. hätte er ihn erweitern ſollen, nicht bekämpfen. Der Gedanke des 
Antrages iſt klar, fein Ziel iſt leicht zu erreichen — es handelt ſich 
nur um die Anerkennung, daß die im Reichsdienſte ſtehenden Zivilbeam⸗ 
ten dieſelben Kautelen erhalten, wie die Arbeiter der Privatinduſtrie. 
Wir wollen für das Reich ſorgen, inſofern das Reich Arheitgeber iſt 
und die einzelnen Staaten nachfolgen werden. Bei den Poſtbeamten 
unterſcheiden wir penſtonsberechtigte und ſolche, die es nicht ſind. 
Abgeordneter von Köller ſagt, wir find ſchuld, daß wir das 
Beamtenpenſtonsgeſetz nicht haben. Aber wenn wir es hätten, 
wäre die Sachlage nicht gebeſſert, denn das iſt eben der Fehler, daß 
die Penſionsbeträge zu gering ſind. Wenn ein Militär einen Pen⸗ 
ſtonsanſpruch, als hätte er 30 Jahre gedient, erwirbt, erwirbt unter gleichen 
Umſtänden ein Poſtbeamter eine Benfion, als hätte er 10 Dienſtfahre. Ein 
Trainſoldat und ein Poſtillon ſtehen ſich doch ziemlich gleich, trotzdem 
erhält erſterer wenn er Invalide, 30 M. monatlich, letzterer höchſtens 
9 M. Es wäre beſſer geweſen, Herr v. Köller, wenn Sie dieſe Regle⸗ 
ments geleſen hätten, als allgemeine Redewendungen an Seite des 
Reichskanzlers vorzubringen. — Daß das Penſtonsgeſetz nicht früher 
vorgelegt iſt, iſt nicht unſere Schuld. Die Regierung will die Poſt⸗ 
ſelretäre zum Vorſpann für die Steuerfreiheit der Offiziere benutzen, 
das wird ihr nicht gelingen, aber es iſt gut, daß wir die Abſicht der 
Regierung nun kennen. (Beifall links.) g 

Abg. v. Bernuth: Daß das Beamtenpenſtonsgeſetz noch nicht 
zu Stande gekommen, iſt nicht Schuld der liberalen Seite dieſes 
Hauſes — die Schuld liegt wo anders. Die nationalliberale Partei 
ſteht dem Antrage nicht ſo unſympathiſch gegenüber, wie die Rechte, 
wir können den berechtigten Kern des Antrages nicht verkennen, aber 
die finanzpolitiſchen Konſequenzen deſſelben ſind in dem Antrage nicht 
klar erwogen worden. 2 ; ? a 

Abg. v. Köller: Daß ich nicht ſoviel ſtudiren kann, wie Abg. 
Richter, gebe ich zu. Er hat aber heute von Dingen geſprochen, die er 
nicht verſteht, wenn er eine Parallele zwiſchen einem Trainſoldat und 
einem Poſtillon zieht. Ja einer zweiten Parallele hat er die Poſt⸗ 
ſekretäre als Vorſpann bezeichnet — fie werden darüber nicht ſehr er⸗ 
freut ſein. Abg. Richter bat geſagt: „Wenn Ihnen ernſt iſt mit der 
laiſerlichen Botſchaft“ — uns iſt es immer ernſt mit dem, was Seine 
Majeſtät ſpricht. (Rufe links: „Erſt beweiſen!“) Was iſt denn mit 
Ihrem Antrage geholfen? Wenn wir den Reichskanzler nun auch er⸗ 
ſuchen, eine ſolche Vorlage einzubringen, ſo braucht es darum doch noch 
nicht zu geſchehen. Mit Ihrem Antrage aber iſt gar Nichts gethan. 

Abg. Richter (Hagen): Herr Abg. v. Köller, Sie haben ſich 
mit dem Inhalt der kaiſerlichen Botſchaft doch noch nicht ganz durch⸗ 
drungen — ſonſt würden Sie nicht fagen, Do eine Unterſtützung von 
Poſtbeamten im Gnadenwege genügt. Sonſt könnte man ja auch egg 
die Unterſtützung der Arbeiter ſollte im Gnadenwege erfolgen. Wir 
baben wiederholt die Erhöhung der Poſtbeamten beantragt — die 
Herren auf der Rechten waren dann aber niemals zu haben. Sie ver⸗ 
weiſen immer von einem Falle zum andern, und wenn wir Sie haben 
wollen, ſind Sie nicht da. (Beifall.) ER 

Bevollmächtigter zum Bundesrath Miniſter Bronſart von 
Schellendorff kommt auf einen im Laufe der Debatte erwähnten 
Fall (Erſchießung eines Arbeiters durch einen Soldaten in der Haſen⸗ 
haide bei Berlin) zurück. Ich muß dem Vorredner erwidern, daß die 
Verhältniſſe in dieſem Falle derartig lagen, daß eine ſchnelle Erledi⸗ 
gung der Unterſuchung nicht erfolgen konnte. Nachdem die Unter⸗ 
ſuchung beendet, iſt Alles geſchehen, was möglich war. Aber auch 
wenn der Wechſel in der Leitung des Kriegsminiſteriums nicht ſtatt⸗ 
gefunden hätte, wäre die gleiche Erledigung erfolgt. (Beifall.) 

Abg. v. Benda beantragt die Vorlage an eine Kommiſſion von 
14 Mitgliedern zu verweiſen. 7 N 

Abg. v. Bernuth beantragt die Ueberweiſung an eine Kom: 
miſſton von 21 Mitgliedern. 

Abg. v. Köller ſchließt ſich dem Antrage an. 

Abg. Richter (Hagen): Dann bat die Debatte für Herrn 
von Köller doch etwas Gutes gehabt. (Heiterkeit) Der Umſtand, daß 
in jenem Falle auf der Haſenhaide die Unterſuchung ſo lange gedauert 
bat und die Wittwe jo lange ohne Unterſtützung geblieben, iſt eben 
mit ein Motiv mehr zur Annahme unſeres Antrages, der die ſofortige 
Linderung der Noth herbeiführen will. 0 

Nach einem Schlußworte des Abg. Eberty wird der Antrag an 
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. 9 

Es folgte die erſte Beratbung des von dem Abg. von Czarlinski 
und Genoſſen eingebrachten Geſetzentwurfs, betreffend die Abänderung 
ie eee ee Der Entwurf enthält folgende drei 

tikel: 

Artikel I. Dem 8 186 des Gerichts verfaſſungsgeſetzes vom 27. 
Januar 1877 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 41 ff.) iſt hinzuzufügen: In 
den der Krone Preußen ſeit dem Jahre 1772 zugeſallenen polniſchen 
Seelen iſt die polniſche Sprache neben der deutſchen gleich 

erechtigt. ; 
Artikel II. Im 8 187 I. o. iſt an Stelle des erſten Abſatzes 
zu ſetzen: Wo ſonſt im Reichsgebiet unter Parteien verhandelt wird, 
die der deutſchen Sprache nicht mächtig find, iſt ein Dolmetſcher zu⸗ 
zuziehen und iſt in dieſem Falle ein Nebenprotokoll in der Sprache 

der Parteien aufzunebmen. h j 

Artikel III. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage feiner Verkün⸗ 
dung in Kraft. . N . 

Abg. v. Czarlinski weiſt in der Begründung feines Antrages 
darauf hin, daß ein ähnlicher Antrag auch bereits früher bei einer Be⸗ 
rathung über das Gerichtsweſen geſtellt worden ſei und 5 er, daß 
alle Parteien des Reichstages einſtimmig die berechtigten Klagen an⸗ 
erkennen werden. (Oho!) Man komme mir nicht mit dem Einwande, 
dieſe Sache werde durch das preußiſche Sprachengeſetz, nicht aber durch 
den Reichstag entſchieden. Der Reichstag hat das Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetz feſtgeſtellt. Wir werden, wenn unſer Antrag abgelehnt wird, 
immer wieder mit demſelben kommen müſſen, damit uns das gewährt 
wird, was das pofitive Völkerrecht längſt feftgeftellt bat. 8 wir 
verlangen, ift nur ein Theil deſſen, was wir nach dem kontrahirten 
Recht zu verlangen berechtigt find. Ich will nur darauf aufmerkſam 
machen, daß auch im vreußiſchen Abgeordnetenhauſe zu den verſchieden⸗ 
ſten Zeiten ähnliche Anträge geſtellt, wie z. B. der Abg. v. Grunert 
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im Jahre 1850. Man macht uns den Vorwurf der Exiſtenz. Das iſt 
— einen anderen Ausdruck zu gebrauchen, verbietet mir die Geſchäfts⸗ 
ordnung — eine Dreiſtigkeit und legt die Frage nabe, ob wir noch in 
einem ziviliſirten Staate leben. Redner verweiſt ſodann auf die Ver⸗ 
handlungen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe und ergeht ſich in ſo 
ſcharfen Ausdrücken gegen die preußiſche Regierung. daß er vom Prä⸗ 
ſidenten um Mäßigung erſucht wird. Der § 186 des Gerichtsver⸗ 
faſſungs⸗Geſetzes — fo führt Redner weiter aus — widerſpricht dem 
vom Monarchen ratifizirten Vertrage des Jahres 1815 und den das 
maligen Verordnungen, ebenſo der Kabinetsordre vom Jahre 1834 
und der Verordnung von 1817. Gerade im Juſtizweſen müßten 
die angeborenen Rechte gewabrt werden. Redner führt eine 
zelne Fälle aus Gerichtsverhandlungen an, welche beweiſen follen, 
daß das Inſtitut der Dolmetſcher unzureichend iſt, weil dieſelben ein⸗ 
elne Ausdrücke gar nicht oder nur falſch zu überſetzen verſtehen. — 
edner beklagt ſich ferner auch über die bei den meiſten Richtern und 
Staatsanwälten, ſowie auch bei den Rechtsanwälten und Notaren ob⸗ 
waltenden 5 . der Kenntniß des Polniſchen, was für die Bevöl⸗ 
kerung großen Nachtheil namentlich auch darin im Gefolge habe, das 
ih das Volksanwalts⸗Unweſen in wahrhaft erſchreckender Weiſe dort 
babe ausbreiten können. — Die Unterdrückung der polniſchen Sprache 
bei den Gerichtsbebörben gebt fo weit, daß polnische Firmen gar nicht mehr 
eingetragen, ja daß ſogar die Eide nur in deutſcher Sprache abgenom⸗ 
men werden. Wenn, wie es vorkommt, vom Richterkollegium keiner 
ein Wort polniſch verfteht, ja, wenn dies ſogar auch bei dem Gerichts⸗ 
ſchreiber der Fall iſt, dann kann die ſchreiendſte Ungerechtigkeit durch⸗ 
geben, indem nämlich die Entſcheidung thatſächlich in die Hand des oft 
auch ganz unfäbigen Dolmetſchers gelegt iſt. Man muß das ganze 
Unrecht, welches in dieſer Weiſe der polniſchen Bevölkerung angethan 
wird, kennen, um es würdigen zu können, ein fo ſchreiendes Unrecht, 
daß ich kaum glauben kann, der Reichstag werde daſſelbe ftüten 
wollen. Nehmen Sie deshalb. meine Herren, meinen Antrag an. 
bg. Witt: Sie (zu den Polen) thun, als ob dieſe Provinzen 
ausſchließlich von volniſcher Bevölkerung bewohnt find. Aber wir 
wiſſen genau, daß in einzelnen Kreiſen die Mehrzahl Deutſche find, 
in anderen die Hälfte und daß es nur wenige Kreiſe giebt. wo die 
Mebrzabl Polen find. So lange ich in der Provinz Poſen lebte, 
habe ich das Gefühl gehabt, daß es mit der Germaniſtrung nicht fo 
weit her geweſen iſt, wie die Herren geklagt haben. Die Deutſchen 
haben Güter angekauft, haben Gewerbe betrieben und wollen als 
Mitglieder des deutſchen Reiches in ihrem Jatereſſe geſchützt werden. 
Ich will aber auf dieſe Dinge nicht weiter eingehen, ich will nur 
das anführen, daß ein großer Theil der polniſchen Bevölkerung der 
deutſchen Sprache vollſtändig mächtig iſt. Dieſenigen aber, welche 
derſelben nicht mächtig find, gehören zu derjenigen Klaſſe, die, 
wenn fie zum Miltär kommt, erſt ſchreiben und leſen lernen muß. 
Und ſolche Leute würden vor Gericht, wenn ihnen das Urtbeil in 
polniſcher Sprache vorgelegt würde, ebenſo 3 Kreuze darunter machen, 
zum Zeichen, daß ſie es nicht leſen können, als wenn es ihnen in 
deutſcher Sprache vorgelegt würde. (Heiterkeit) Was nun die 
Gerichts⸗Verhandlungen betrifft, ſo war die gewöhnliche Art der 
Herren, welche behaupteten, der deutſchen Sprache nicht mächtig zu 
ſein und ſich der Sache entziehen wollten, zu ſagen, fie ſeien nur der 
polniſchen Sprache mächtig, und jo mußte die ganze Verhandlung im 
beiden Sprachen geführt werden. Die Folge war, daß weder Richter 
noch Geſchworene dieſen Zuſtand ertragen konnten, daß dieſe Herren als 
Geſchworene abgelehnt wurden und daß die Deutſchen um fo mehr 
Sitzungen hatten, oder daß ganze Verhandlungen, bei welchen es ſich 


J. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Naum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Ahr Nachmittags angenommen. 


bg. v. Uech 
Standpunkt des praktiſchen Juriſten in der Weiſe, daß allerdings 


ba ſein. Für ungerecht aber halte ich es, wenn den 


chieden gegen alle Forderungen der Polen auftreten, 
weil ich der Ueberzeugung bin, daß gerade die Deutſchen in Poſen, 
falls ſie die Berechtigung der Forderungen polniſ — 
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ſchen Landestheilen auf dem richtigen Wege befindet, für dringend 
wünſchenswerth halte. Meiner Meinung nach befindet man ſich nicht 
auf dem richtigen Wege. Das ſchliezlich verſteht ſich ganz von ſelbſt, 
daß die Polen zu Preußen und daß fie zu Deutſchland gehören. 

Abg. Rittinghauſen: Aus meiner eigenen Exfahrung kann 


ich Jonen beſtätigen, daß die Einführung einer fremden Gerichts ſorache 
häufig zu ganz ungerechten Verurtheilungen führt. Ich hatte Gelegen⸗ 
heit, dies in Belgien zu ſtudiren. In den Provinzen mit vlamlän⸗ 


diſcher Bevölkerung war die Verbrecherzahl eine faſt dreimal größere, 
als in denen mit walloniſcher. In beiden war die franzöſiſche Sprache 
Gerichtsſprache. Es ſtellte ſich nun heraus, daß dieſelbe in den vlam⸗ 
ſchen Provinzen in mehreren Fällen, da ſie nicht verſtanden wor⸗ 
den war, zu Hinrichtungen Unichuldiger geführt bat. Es entſtand in 
der Bevölkerung großer Unwille und die Folge war, daß in den vlam⸗ 
ländiſchen Provinzen die vlamländifche, in den walloniſchen die fran⸗ 
zöſiſche Sprache als Gerichtsſprache eingeführt wurde, in den Provin⸗ 
zen mit gemiſchter Bevölkerung aber die Wahl der Sprache dem An⸗ 
Fan freigeſtellt wurde. Das half! In Vlamland wurde die 
brecherzahl gleich geringer. Aehnlich wars es in Frankreich. In 
Paris kamen auf 100 000 Einwohner 820 Perurtheilungen, im Depar⸗ 
tement Lyon etwa 500, im Departement Colmar aber 825; auch dies 
hatte ſeinen Grund in der fremden Gerichtsſprache. Ich glaube des⸗ 
wegen, daß man in Poſen äbnlich vorgehen könnte, wie in Belgien, 
um eben ſchreiende Uebelſtände 5 beſeitigen. 5 er 

Abg. Frhr. v. Unruhe⸗Bomſt: Da ich ſeit dreißig Jahren 
in der Provinz Poſen als Verwaltungsbeamter angeſtellt bin und dem 

vinzial⸗Landtage angehöre, jo kann ich von meinem praftiichen 

dpunkte jomobl über die Intereſſen der Deutſchen, wie auch der 
zer ſprechen. Ich kann mich, wie der Herr v. Uechtritz, gegen den 
rag nicht abſolut verneinend verhalten. Allerdings muß ich mich 
auch entſchieden gegen den erſten Artikel erklären, dagegen würde ich 
mit Artikel 2, wenn auch in anderer als der vorgelegten Faſſung eins 
verſtanden ſein. Der Artikel 2 lautet: „Wo ſonſt im Reichsgebiet 
unter Parteien verbandelt wird, die der deutſchen Sprache nicht 
mächtig find, iſt ein Dolmetſcher zuzuziehen und ift in dieſem Falle ein 
Nebenorotokoll in der Sprache der Parteien aufzunehmen.“ — Der 
letzte Satz: „und iſt in dieſem Falle ein Nebenprotokoll in der Sprache 
der Parteien aufzunehmen“, kann unter keinen Umſtänden jo eintreten, 
vielleicht in einer Form, die zu weniger Bedenken Veranlaſſung giebt. 
In dem Juſtiz⸗ und Verwaltungsfache kommt es ſehr häufig vor, wie 
„ B. bei Schwurgerichts⸗Verhandlungen und bei Verhandlungen im 
waltungs⸗Streitverfahren, daß Protokolle aufgenommen, aber nicht 
verleſen werden. Es kommt überhaupt hauptſächlich darauf an, daß 
der Richter ſich mit den Parteien durch einen Dolmetſcher 
verfländigt und er dadurch erfährt, was die Partei zu ſagen hat. Die 
Partei hat meiſt nicht das geringſte Intereſſe an den Protokollen, da 
fie nicht fo gebildet iſt, das Protokoll in ihrer Mutterſprache zu ver⸗ 
fteben. Wenn der Artikel 2 angenommen wird, wie ich ihn mir denke, 
o würde es möglich ſein, daß die Herren, welche zugleich Mitglieder 

Abgeordnetenhauſes find, ſich darüber einigen, das Inſtitut der 
Dolmetſcher etwas beſſer auszuſtatten, jo daß wir wirkliche Dolmetſcher 
verlangen können. Die Uebelſtände, die der Herr Abgeordnete von 
Czarlinski bier vorgeführt hat, haben alle ihren Grund in der mangels 
haften Schulbildung der Dolmetſcher. Ich hatte 33 Jahre einen vor⸗ 
züglichen Dolmetſcher zur Seite und wenn ich zu Gebildeten ſagte, daß 
ſie doch keine Klage führen könnten, da ihnen Dolmetſcher zur Ver⸗ 
fügung ſtänden, ſo wurde mir geantwortet: „br Dolmetſcher hat 
eine klaſſiſche Bildung genoſſen und verſteht ſich nur in Ihrer Sprach⸗ 
weiſe auszudrücken.“ Das iſt eben der Uebelſtand, daß die Dolmetſcher 
nicht dem Gedanken, ſondern dem Worte nach überſetzen. Ich erkläre 
mich alſo mit Artikel 2, mit Ausnahme des letzten Satzes, einverſtan⸗ 
den und bitte in die Kommiſſton, welcher der Antrag Überwieſen wird, 
auch einige Landsleute polniſcher Zunge zu wählen. 2 . 

Abg. Grad erklärt Namens der Abgeordneten für Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen deren vollſte Sympathie mit dem Antrage; ſie würden umſomehr 
für denſelben bei der Abſtimmung eintreten, als ſie bedauern müßten, 
daß vor zwei Jahren ein ähnlicher die Geſchäftsſprache im Landesaus⸗ 
ſchuß betreffender Antrag zu Falle gekommen ſei. : Er 

Nach Schluß der Debatte hebt Abg. von Komierowski in 
ſeinem Schluß worte als Antragſteller nochmals hervor, daß die Förde⸗ 
rung der polniſchen Landestheile lediglich die Gerechtigkeit anrufe. 

Hierauf wird der Antrag Czarlinski in Gemäßheit des Vor⸗ 
alte des — von Uechtritz an eine beſondere Kommiſſion von 14 

itglieder zur Vor berathung verwieſen. a 

Es folgt die Berathung des von den Abgg. Dr. Freiherrn von 
Stauffenberg und Hoffmann eingebrachten Antrags, betr. 
die Anordnung von Erhebungen über die Zuläſſigkeit der Gewährung 
von Penſionsanſprüchen an ſolche ehemalige Militärperſonen, bei denen 
im Kriege erlittene innere Beſchädigungen erſt nach dem Präkluſivtermin 
hervorgetreten ſind. 982 

Bevollmächtigter zum Bundesrath Miniſter Bronſart pon 

Schellendorff: Ich babe mir vor dem Antragſteller das Wort 
erbeten, um auszuführen, daß die hier angeregte Frage von der Regie⸗ 
rung ſtets im Auge behalten worden iſt. Im vorigen Jabre iſt zwei⸗ 
mal hier angeregt worden, ob nicht eine generelle Anordnung in dieſer 
Frage getroffen werden könne. Die Regierung bat dieſe Anregung er⸗ 
wogen, die Verhandlungen hierüber find ihrem Abſchluſſe nahe, jüngſt 
erſt hat der Reichskanzler durch ein Schreiben an den deutſchen Krieger⸗ 
bund ſein Intereſſe für dieſe Militärperſonen bekundet und ich hoffe, 
daß die verbündeten Regierungen gleichfalls zu einer generellen Löſung 
der zo bereit fein werden. Unter dieſem Geſichtspunkte könnte ich 
den Antrag als gegenſtandslos bezeichnen, ich thue dies aber nicht, da 
es der Regierung nur erwünſcht ſein kann, ſich vom Reichstage in ihren 
Beftrebungen unterſtützt zu ſehen. (Beifall.) 

Abg. Hoffmann ſpricht dem Vorredner den Dank der Antrag⸗ 
ſteller aus und begründet den Antrag eingehend mit dem Hinweis auf 
die Härten und Schwierigkeiten, die der gegenwärtige Zuſtand, das 
in an dem Präkluſivtermin hervorgerufen hat, und bittet um 

heilung der Geſichtspunkte, die die Regierung bei Regelung der 
Frage befolgen will. (Beifall.) 5 

Bevollmächtigter er Bundesratb Miniſter Bronſart von 
Schellendorff: Auf die letztere Anfrage bin ich außer Stande, 
ſchon jest eine bindende Antwort zu geben; es iſt ja dabei noch mit 
— 1 — zu rechnen, wodurch ich zu einer gewiſſen Diskretion 
veranlaßt bin. 1 . 

Abg. Dr. Buhl und Abg. v. Minnigerode verzichten gegen⸗ 
über der erfreulichen Erklärung des Kriegsminiſters auf die Details 
des Antrages heute näher einzugehen. Ä 

Abg. Dr. Windtborft: Nach den Erklärungen der Regierung 
hätte ich am liebſten geſehen, daß wir ruhig abwarten, was die Regie⸗ 
rung uns vorlegen wird. Da die Regierung jedoch auf dieſen Antrag 
Werth zu legen ſcheint, ſo bitte ich Sie den Antrag anzunehmen. 

Antrag wird angenommen, worauf das Haus ſich vertagt. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. Tagesordnung: Militär⸗ 
penſionsgeſetz. Reliktengeſetz, Hilfskaſſengeſetz. 

Schluß 5 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

©: Berlin, 23. April. Die Erklärung des Herrn von 
Schorlemer⸗Alſt gegen die Verlängerung des Sozia⸗ 
liſtengeſetzes hat wieder Manche in dem Urtheil, daß die 
Windthorſtſchen Anträge nur beſtimmt ſeien, die ſchließliche Zu⸗ 
ſtimmung des Zentrums vorzubereiten, irre gemacht und der 
Anſicht mehr Anhänger verſchafft, daß jene Anträge vielmehr für 
die Wahlagitation der Regierung die Chancen verderben ſollten: 
wenn an ihrem Widerſtande gegen ſo geringfügige Milderungen 


2 

das Sozialiſtengeſetz ſcheitere, dann werde fie dieſes Ergebniß nicht 
vor den Wählern für ſich ausbeuten können, und dies ſei es, 
was der Führer des Zentrums bezwecke. Indeß ſehr wahrſcheinlich 
klingt dieſes Raiſonnement nicht. Zunächſt nicht, weil das 
Zentrum ſelber am wenigſten von einer Auflöſung auf Grund 
der Ablehnung der Verlängerung zu befürchten und daher am 
wenigſten Anlaß hat, in dieſer Beziehung vorzubauen; wenn es 
vor ſeinen Wählern 1878 die Verweigerung des Sozialiſtengeſetzes 
zu rechtfertigen vermochte, ſo hat es wegen Ablehnung der Verlängerung 
unter den jetzigen ſo viel weniger geſpannten Verhältniſſen ſchwerlich für 
ſeinen Beſitzſtand etwas zu fürchten; im Sinne ſolcher Vorbeu⸗ 
gung würde Herr Windthorſt höchſtens die Geſchäfte der nicht 
für die Verlängerung flimmenden ehemaligen Sezeſſioniſten be» 
ſorgen und dazu iſt er doch wohl nicht uneigennützig genug. 
Außerdem aber muß, ſei es in der Kommiſſion, ſei es im Ple⸗ 
num, der Augenblick kommen, wo ſich ergiebt, daß mit wenigen 
Ausnahmen die prinzipiellen Gegner des Geſetzes auch unter der 
Voraus ſetzung feiner Milderung nach Maßgabe der Windthorſt⸗ 
ſchen Anträge nicht definitiv dafür ſtimmen, mögen ſie auch in 
eventuellen Abſtimmun en dafür votirt haben — und alsdann 
könnte die Regierung ja vor den Wählern konſtatiren, daß ſie 
thatſächlich auch mit den Windthorſt'ſchen Milderungen das Geſetz 
nicht zu erlangen vermochte. Die Erklärung des Herrn von 
Schorlemer⸗Alſt iſt allerdings, u. A. weil kein Zwang zu ihrer 
Veröffentlichung unmittelbar vor dem Wiederbeginn der Reichs⸗ 
tagsſitzungen vorlag, ein deutliches Sympton der hochgeſteigerten 
Gegenſätze innerhalb der Zentrumspartei und deshalb vielleicht 
ein Grund, um zu bezweifeln, ob Herr Windthorſt ſeinen Willen 
in derſelben durchſetzen wird; aber daß er bezweckt, das So⸗ 
zialiſtengeſetz mit oder ohne ſeine Abänderungs⸗ Anträge verlän⸗ 
gern zu laſſen, iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen. Nicht eine 
Schwächung des Zentrums iſt es, was er von Neuwahlen nach 
einer Auflöſung befürchtet, ſondern eine ſich dann ergebende kon⸗ 
ſervativ⸗nationalliberale Allianz unter der Aegide des Kanzlers, 
und auf deren Verhinderung bleibt die Politik des Zentrums⸗ 
führers gerichtet. — Wiederholt haben wir im Laufe der letzten 
Jahre erwähnt, daß derjenige vortragende Rath im auswärtigen 
Amte, welcher ſ. Z. die Samoa ⸗Vorlage ausgearbeitet und im 
Reichstag vertreten hatte und von dem nachher die wunderliche, 
jeder beſtimmten Konkluſion entbehrende Denkſchrift über 
die Nützlichkeit von Reichsunterſtützungen für 
Dampferlinien verfaßt war, dieſes letztere Projekt weiter 
betrieb. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ überraſcht heute Abend durch die 
Mittheilung, daß dem Bundesrath nunmehr eine darauf ge⸗ 
richtete Vorlage zugegangen iſt. Herr v. Kuſſerow allein hatte 
offenbar mit ſeiner immer wiederholten Empfehlung der Aus⸗ 
theilung von Subventionen, um welche ſich trotz der wiederholt 
öffentlich bekundeten Bereitwilligkeit zu ihrer Gewährung Nie⸗ 
mand bewerben wollte, bei dem Reichskanzler wenig Anklang 
gefunden; er hat ſich darauf den Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ 
amts und den neuen Chef der Admiralität mit Erfolg zu Hilfe 
geholt; und es iſt immerhin möglich, daß die Betonung des Inter⸗ 
eſſes dieſer beiden Reichsverwalltungen an dem Projekt auch im 
Reichstag eine Majorität veranlaßt, einmal den Verſuch machen 
zu laſſen, ob etwas Nützliches dabei herauskommt. Davon, 
daß Herr Miquel wieder hier eingetroffen und nunmehr von 
dem Reichskanzler empfangen worden wäre, iſt den Führern der 
nationalliberalen Fraktion nichts bekannt. Wenn das auch nicht 
gerade unbedingt die Richtigkeit der betreffenden Meldung einiger 
Zeitungen ausſchließt, ſo iſt ſie danach doch mindeſtens höchſt 
unwahrſcheinlich. 

S. Die Reife des Kaiſers nach Wiesbaden iſt zwar 
immer noch nicht ganz aufgegeben, aber auf unbeſtimmte Zeit 
hinausgeſchoben worden. Der Monarch ſoll auf das Beſtimmteſte 
erklärt haben, daß er auf keinen Fall eher von der Seite ſeiner 
Gemahlin weichen werde, als bis er ſich perſönlich davon über: 
zeugen könne, daß jede Gefahr beſeitigt ſei und die Kaiſerin der 
völligen Geneſung entgegengehe. Hiernach muß alſo der Zu⸗ 
ſtand der hohen Frau, entgegengeſetzt den Hofberichten und der 
„Prov.⸗Correſpondenz“, welche in einfachſter Kürze meldet: 
„Unſere Kaiſerin iſt zwar noch bettlägerig, befindet ſich aber 
wieder bedeutend wohler“, doch ein ſehr beforgnißerregender ge⸗ 
weſen oder es noch ſein. Perſonen, welche Gelegenheit hatten, 
die Kaiſerin während des Gottesdienſtes am 1. Oſterfeiertage 
im Palais, an dem bekanntlich nur noch der Kaiſer und der 
Kronprinz theilnahmen, zu beobachten, ſchilderten ſie als un⸗ 
gemein angegriffen und leidend ausſehend, und wenn die hohe 
Frau ſeitdem das Bett hat hüten müſſen, ſo dürfte eine er⸗ 
hebliche Beſſerung wohl kaum bis jetzt eingetreten ſein. Der 
Gemahl bringt faſt jede freie Stunde bei der Katjerin zu, wie 
auch die übrigen Mitglieder der königlichen Familie ſich täglich 
perſönlich von dem Befinden derſelben überzeugen. 


— Der weiter oben erwähnte, dem Bundesrath zuge⸗ 
gangene Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Verwendung von 
Geldmitteln aus Reichsfonds zur Einrichtung und Unterhaltung 
von Poſt Dampfſchiffs verbindungen mit über 
ſeeiſchen Ländern lautet folgendermaßen: 

§ 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die Einrichtung und 
Unterhaltung von regelmäßigen Poſt⸗Dampfſchiffsverbindungen 
a 4 ei Hamburg bezw. Bremerhaven einerſeits und Oſtaſien 
an b 

b) zwiſchen Deren bezw. Bremerhaven einerſeits und Auſtralien 
andererſeits auf eine Dauer bis zu fünfzehn Jahren an geeignete 
Privatunternebmungen zu übertragen und in den hierüber abzu⸗ 
ſchließenden Verträgen Beihilfen bis zum Höchſtbetrage von jährlich 
4 Millionen Mark (4000 000 Mark) aus Reichsmitteln zu bewilligen. 

2. Die nach 8 1 zahlbaren Beträge find in den Reichs haus⸗ 
haltsetat einzuſtellen. 

In der dem Geſetzentwurfe beigefügten Denkſchrift wird 
zunächſt unter Berufung auf das Vorgehen anderer Länder, ins⸗ 
beſondere von England und Frankreich, die poſtaliſche und 
handelspolitiſche Bedeutung der projektirten Dampferverbindung 
erörtert, ſodann die Bedeutung derſelben für die Zwecke der 
ne Marine dargelegt. Die beabſichtigten Linien find 
olgende: 


I. Für den Verkebr mit Oſtaſien. 

a) eine Hauptlinie zwiſchen Hamburg dezw. sen or und 
onglong, über Rotterdam bezw. Antwerpen, Neapel, Port⸗Said, 
er, Aden, Colombo, Singapore; 

b) eine Zweiglinie zwiſchen Hongkong und Dokohama über Shanghai, 

Nagaſaki und einem noch zu beſtimmenden Hafen in Korea. 
II. Für den Verkehr mit Auſtralien. 

a) eine Hauptlinie zwiſchen 88 bez v. Bremerhaven und 
Sydney über Neapel. Port⸗Said, Suez, Aden, King Georges Sound, 
Adelaide und Melbourne 

(für die Hinfahrt könnte unter Umſtänden der Weg über Liſſa⸗ 
bon, Cap Verd und Kapſtadt vorzuziehen fein); 

b) eine Zweiglinie von Sydney über Auckland, Tonga⸗, Samoa⸗ 
Inſeln und Brisbane zurück nach Sydney 
ai — Zuführung und Ablieferung der Poſt erfolgt in Neapel bezw. 

iſſabon. 

— Die Encyklika des Papſtes gegen bie Frei⸗ 
maurer iſt jetzt der „Germ.“ im Wortlaut zugegangen. Be⸗ 
8 für den Charakter des ganzen Schriftſtücks iſt folgende 

telle: 

„Die jenigen, welche (in den Freimaurerorden) aufgenommen find, 
müſſen verſprechen und ſich verpflichten, ihren Führern und Meiſtern 
mit der größten Willfährigkeit und Gewiſſenhaftigkeit geborchen zu 
wollen, bereit auf ihren Wink und ihr Zeichen die Befeble auszu⸗ 
führen. Im Verweigerungsfalle verfallen fie dem Strafgericht, ja 
dem Tode ſelbſt. Und in der That, wenn gegen Einen erkannk 
iſt, daß er ihre Geheimlehre verrathen oder ihren Befehlen wider⸗ 
ſtanden, jo wird die Todeäftrafe nicht ſelten verhängt, und zwar mit 
ſolcher Verwegenheit und Raffinirtheit, daß der Meuchler ſehr oft der 
ſpähenden und rächenden Gerechtigkeit verborgen bleibt.“ 

Es iſt traurig, wenn von einer Stelle aus, deren Glaub⸗ 
würdigkeit für Millionen von Menſchen als über jedem Zweifel 
ſtehend gilt, direkte Unwahrheiten unter das Volk geſchleudert 
werden. 

Wien, 23. April. Zu der anarchiſtiſchen Be⸗ 
wegung in Oeſterreich meldet dem „B. T.“ ein Privat⸗ 
telegramm vom 23. d.: Geſtern Nachmittag gegen halb drei 
Uhr bemerkte Polizeikommiſſar Jüttner in Krakau vor 
ſeinem Bureaufenſter im Polizeigebäude einen jungen Menſchen 
in verdächtiger Weiſe herumhantiren. Kaum hatte Jüttner das 
Individuum angerufen, ſo ſchleuderte letzteres eine Petarde gegen 
das Bureau Fenſter, fehlte jedoch, und die Petarde 
ſchlug an die Wand, fiel ſodann nieder, explodirte und 
verwundete den Attentäter ſelbſt am rechten Fuß und am linken 
Auge ziemlich ſchwer. Das Exploſionsgeſchoß zertrümmerte un⸗ 
gefähr fünfzig Scheiben des Polizeigebäudes, jedoch ohne weiteren 
Schaden anzurichten. Der verwundete Attentäter wurde ſofort 
verhaftet. Derſelbe heißt Boleslaus Malankiewicz, if 
ſiebzehn Jahre alt, aus Warſchau gebürtig, von Profeſſion 
Broncearbeiter. Er erklärte: er wollte alle Poliziſten in die 
Luft ſprengen. Bei ihm gefunden wurden ein geladener Re⸗ 
volver und eine Schachtel mit etlichen zwanzig explofiblen Pa⸗ 
tronen. Die Petarde war mit Pulver und kleinen Sprengſtlücken 
gefüllt. Malankiewicz wurde ins Spital gebracht. Eine ſo⸗ 
fortige Unterſuchung ergab, daß er mit den Sozialiſten in Ver⸗ 
bindung ſtand. Bei ſeinem Arbeitgeber, Namens Kopaczynski, 
wurde eine Hausſuchung vorgenommen, deren Ergebniß noch un⸗ 
bekannt iſt. Vom Gendarmeriepoſten in Huſſowitz, einem Vor⸗ 
orte Brünns, fehlt ſeit Sonntag der Gendarm Moritz Mader. 
Da Deſertion als ausgeſchloſſen betrachtet wird, Mader aber viel 
mit Sozialiſten zu thun gehabt und energiſch gegen dieſelben 
vorging, wird vom Gendarmerie⸗Kommando angenommen, Mader 
ſei durch Anarchiſten beſeitigt worden. Uebrigens geſtand der 
Petardenwerfer Malankiewicz, daß er ein Freund des wegen ſo⸗ 
zialiſtiſcher Umtriebe in Haft befindlichen Pinchozki ſei und wegen 
deſſen Verhaftung an der Polizei Rache nehmen wollte. 

Paris, 22. April. Die beiden wegen Theilnahme an 
einem revolutionären Meeting am Sonntag verhafteten aus⸗ 
ländiſchen Sozialiſten Hauppe genannt Valdo, und Pachner, 
von denen der erſtere preußiſcher und der letztere öſterreichiſcher 
Staatsangehöriger ſein ſoll, ſind heute aus Frankreich ausge⸗ 
wieſen worden. 

Petersburg, 21. April. Die Petersburger Polizei nahm in 
Folge der Verhaftung eines gewiſſen Grekow, Sekretärs der „No⸗ 
woſti“, wegen Verdachtes des Nihilismus am 15. d. am helllichten 
Tage eine doppelte Haus unterſuchung m den Bureau des ges 
nannten Blattes und in der Privatwohnung des Chefredakteurs K. 
Noto witſch vor. Durch 35 Stunden wurden Zimmer, Schränke. 
Tiſchladen u. ſ. w. von unterſt nach oberſt gekehrt, ohne jeden Erfolg, 
da die Polizei weder ein verdächtiges Buch, noch eine ſolche Schrift, 
noch ſonſt einen bedenklichen Gegenſtand aufzufinden vermochte. Es 
iſt klar, daß die Verhaftung Grekow's nicht den wahren Grund, ſon⸗ 
dern den Vorwand dieſer Verfolgungsmaßregel gebildet hat, welche 
wahrſcheinlich blos dem Zwecke dienen ſollte, ein liberales Organ, 
welches ohnehin ſchon die Strenge des Geſetzes erfahren bat (dem 
„Nowoſti“ ift ſeit zwei Monaten das Recht des Straßenverkaufes ent⸗ 
zogen) in Mißkredit zu bringen. Dem Weſen nach iſt ja der in Rede 
ſtehende Schritt ein geradezu kindiſcher. Jede Zeitung erbält verbotene 
Briefe und Proklamationen aufrühreriſchen Inhalts von unbekannter 
Seite zugeſendet, ſo daß eine Entdeckung ſolcher Stücke, ſelbſt wenn 
fie gelungen wäre, keineswegs einen Schuldbeweis oder auch nur einen 
Verdachtsgrund abgeben konnte, daß die „Nowoſti“ und ihre Redakteure 
den Uebelthätern, welche die öffentliche Ordnung und Sicherheit be⸗ 
drohen, n näher ſtehen. 

Kairo, 22. April. Meldung des „Neuter'ſchen Bureaus“. 
Zwiſchen der egyptiſchen und der engliſchen Regie⸗ 
rung finden fortgeſetzt Verhandlungen ſtatt wegen der 
eventuellen Entſendung von zwei Bataillonen des egyptiſchen 
Heeres nach Berber. — Nach einem hier eingegangenen Briefe 
von Giegler Paſcha in Korosko war es gegen 3000 Perſonen 
gelungen, Khartum zu verlaſſen, bevor die Stadt von den 
Aufſtändiſchen vollſtändig eingeſchloſſen war; 600 der Flücht⸗ 
linge waren in Korosko angekommen und ſind nach dem Norden 
weiter befördert worden. — Als Delegirter der egyptiſchen Regie⸗ 
rung zu der Konferenz wegen der egyptiſchen Finanzen wird ſich 
vorausſichtlich Blum Paſcha nach London begeben. 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 24. April. 
— [Die Reſignation des Kardinals Le, 
dochowski!] auf das Poſener Erzbisthum wird, wie man der 
„Nat. Ztg.“ aus Rom ſchreibt, dort als ein Geſchäftsangebot 


j 
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an die deutſche Regierung angeſehen. 


Zahlt dieſe den vom 
Vatikan geforderten Preis, ſo kann das Geſchäft jeden Augen⸗ 
blick abgeſchloſſen werden, da Ledochowski an eine Rückkehr nach 
Poſen gar nicht mehr denkt und ſich in Rom definitiv und 
prunkvoll einrichtet. 


Bermiſchtes. 

* Der ältefte Kammerdiener des Kaiſers, Schmidtke, der noch 
bis vor wenigen Tagen ſeinen Dienſt gethan hatte, iſt geſtern an einer 
Lungenentzündung geſtorben. Derſelbe hat dem Kaiſer 52 Jahre mit 
ſeltener Treue gedient. 


ſſelegraphiſche Nachrichten. 


München, 23. een Der Bundesraths⸗ Bevollmächtigte, 


bden, Oberſt.“ 

8 23. April. Der neue Geſandte für Berlin, 
v. Bind, wird ſeinen Poſten am 1. k. M. antreten. 

Brüſſel, 23. April. In der heutigen Sitzung des Senats 
interpellirte Crocg die Regierung wegen der Betheiligung von 
Militär bei der Einführung des Biſchofs von Namur. Der 
Miniſter des Aeußern erklärte, die Regierung habe aus Rück⸗ 
ſichten der Courtoiſie früheren Vorgängen entſprechend verfahren. 
Der Senat nahm darauf einſtimmig eine Tagesordnung mit dem 
Ausdrucke des Vertrauens zur Regierung an. 

London, 23. April. Die „Pallmall⸗Gazette“ erfährt von 
gut unterrichteter Seite, daß der Gouverneur von Berber wohl 
in der Lage ſei, ſich zu halten, wenn ihm unverzüglich Hilfe ver⸗ 
ſprochen werde. 

London, 23. April. Ein „Reuter ' ſches“ Telegramm aus 
Shanghai von heute meldet, der Vizekönig von Junnan ſei in 
— 1 plötzlich geſtorben, man vermuthe, er habe ſich ſelbſt 


„3 EDER 22. April. Zu Ehren des Großfürſten 
Konſtantin Konſtantinowitſch und ſeiner Braut der Prinzeſſin 
Eliſabeth von Sachſen⸗Altenburg, fand heute Abend im Marmor⸗ 
Palais Familientafel ſtatt. Die Trauung iſt auf den 27. April 
anberaumt, am 28. April findet eine Feſtvorſtellung im Theater 


ſtatt und für den 1. Mai iſt eine Gratulations cour in Ausſicht 


enommen. 
; Petersburg, 23. April. Wie das Journal „Neue Zeit“ 
meldet, ſetzte der aß nan miner eine Kommiſſion ein, welche 
gemeinſam mit dem Verwaltungsrathe der Zentralbank des 
Ruſſiſchen Boden Kredits und mit Deputirten ſeitens der Aktionäre 
derſelben Maßnahmen zur Aufbeſſerung der Finanzlage dieſer 
Bank — ſoll. 

Konſtantinopel, 22. April. Als ſich das kronprinzliche 
Paar vom Sultan verabſchiedete, wobei der Kronprinz für die 
ihm und ſeiner Gemahlin erwieſene außerordentliche Gafifreund⸗ 
haft den wärmſten Dank ſagte, ſprach der Sultan den Wunſch 
aus, daß die „Miramar“ auf der Rückfahrt von Bruſſa wieder 
einen ganz kurzen Aufenthalt im Bosporus nehmen möge, da⸗ 
mit er dem kronprinzlichen Paare nochmals einen freundlichen 
Gruß ſenden könne. 

Belgrad, 23. April. Der diplomatiſche Agent Bulgariens, 
Kirovic, überreichte geſtern ſein Abberufungsſchreiben. 

Bnukareſt, 23. April. Wegen Ausſchmückung der Stadt 
anläßlich des Beſuchs des öfterreichifdien Kronprinzenpaares find 
allenthalben Vorbereitungen im Gange; die Ankunft des Kron⸗ 
prinzen und ſeiner Gemahlin erfolgt am Freitag Abends 7 Uhr. 
Von der Kommune wird zu Ehren der hohen Gäſle ein großer 
Ball im Nationaltheater veranſtaltet. Der ö ierreichiſche Kabinets⸗ 
kurier v. Appenburg iſt heute mit einem Schreiben des Kaiſers 
an den engen nach Varna hier durchpaſſirt. 

Bukareſt, 23. April. Der Fürft von Bulgarien, der 
heute inkognito von Ruftſchuk nach Bukareſt kam, nahm bei 
dem Könige und der Königin das Dejeuner ein und kehrte 
darauf nach Ruftſchuk zurück. — Zu der Truppenrevue, welche 
zu Ehren des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von Oeſter⸗ 
reich am Sonnabend ſtattfinden ſoll, werden 2 Bataillone Jäger, 
16 Bataillone Infanterie und 2 Bataillone Genieſoldaten, 
ferner 16 Schwadronen und 72 Geſchütze nebſt den Ambulanz⸗ 
Sektionen und den Militärſchulen ausrücken. — Oberſt Lahovary 
vom großen Generalſtabe geht als Militärattaché der rumäniſchen 
Geſandtſchaft nach Berlin. 

Waſhington, 23. April. Gemäß dem jüngſt von dem 
Senate in geheimer Sitzung gefaßten Beſchluſſe hat der Staats⸗ 
ſekretär Freelinghuyſen nunmehr die Flagge der internationalen 
afrikaniſchen Geſellſchaft als eine der Regierung befreundete 

e e 

6 Fontane mim Poſen. 


ür den Fubalf der e der Mitbeil df 1% 
übernimmt die Mebaktton t keine ——— 2 


Meteorologiſche Beobach 
ogiſch 2 A9 Een zu Poſen 


Datum ometer auf p. 
= in mm.] Wind. Wetter. i. Celſ 
x nbe 050 Grad. 
achm. 2 SO ſchwach bedeckt +80 
23. Abnds. 10 7408 | bedeckt + 5.0 
24. Morgs. 6 747.2 RO mäßig bedeckt + 28 

Am 23. aximum: + 8 elſ. 

„ » Wärme⸗Minimum: +0%6 + 


8 
Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, am 28 a 


ee 


Zrodukten - ore. 


Courſe. 
Frankfurt a. M., 23. April (Schluß Eourſe.) 81 
Lond. Woche 20405 _Pariier do. 81,05. Wiener do. K. M 
SA —. che Heſſ. Ludwigsb * Kae Anh 
„ eich sant bank 1464. Darmtib 554, Meining. 
Idrent u eius „a 1800 Loo 
50 e I 0 5 oſe 
a rer 219,20, do. Oſtb.⸗Obl. 
Nordweſtbahn 101 


to⸗Kommandit tonl. 694. Wiener 
Bankverein 93}, 5% öſterreichiſche Vavierrente 803. Buſchterader —. 
Egypter 683. Gotthardbahn 1034. 
Türken 9%. Ediſon —. Lübeck Bſichenr 1644. Lothr. Eiſen⸗ 
1 e —. Marienburg⸗Mlawka —. Alpine⸗Prioritäten — Türken⸗ 
boſe —. 

Nach Schluß rg Kreditaktien 2693. Franzoſen = Ga⸗ 

2 120}, IL Orientanl. — Dr tanl. — 


fiaier 243}, Lombarden -, 
1800 6713, Gottbardbahn —. Spanier — enter an —, 
1860er Looſe —, A 116. 


2683, Framzoſen 2671, Lombar 15 355 Galigier 2205 Nee 

III. uſſen 764, 
Gotthardbahn 1027, Dresd. Vans —, Rorb 8 —, Elbtb 
—, A4proz. ungar. Goldrente — I. Drientanleibe — arienburg⸗ 
Mlawka 82, Spanier —, ſſiſche Ludwigsbahn — —, Lübeck⸗ 
Büchener —. Disk.⸗Komm. —. Ungar. Kredit —. Mecklenbur⸗ 


ger Friedrich⸗Franzbahn —, Westeregeln Altali⸗Werke —, Tabaks⸗ 
aktien * Schwa 
Wien, 23. April. ‚ (Sätub-Rurfe) 8 3 feſt. 

924, Silberrente 8 


Papierrente 79,92 * Goldrente 100.80, 
6⸗ proz. ng Goldrente N N Golbrents 91,60, 
Spro ungar. Papierrente 88,45. 1854er Looſe 194,00, 1860er Looſe 
136,75 18. Looſe He 50. Kreditlooſe 177,00, ungar. 2 
115,90. Kreditaktien 321 anzoſen 316,9 barden 143,60. 
Galigier 288,50. Kaſch. derb 148 75. iter 154 25. Nordweſt⸗ 
bahn 18425 Eliſabetbhbabn en 7 1 Deſterr. 


Amſterdamer do. 10075 Napoleons 9,64}. BR 9275 Silber 
100,00 Marknoten 59,471. Ruſſiſche Banknoten 1.25. Lemberg⸗ 
Czernowitz —.—. onpr.⸗Rudolf 180,75 anz⸗Joſef —,—. Dux⸗ 
Bodenbach —.— Böhm. Weſtb. ——. Elbthalb. 193,00. Tramwan 


0 
212,50. Buſchterader . proz. Papier 88,45. Tabaks⸗ 
aktien 157,10. 

Wien, 23. April. 8 n Kredit Aktien 
319,00, öſterreich. Kreditaltien 320,80, Franzoſen 316,60, Lombarden 
143,75, Galizier 288,60, Nordwest 184.00, Elbthal 193,00, öſterr. 
Papierrente 79,9%, do. Goldrente 100, 90, ungar. 6 pCt. Goldrente 
122,50, do. Apt. Goldrente 91,60, do. bp&t. Papierrente 88.45, 
153808 = 50, Napoleons 9,64, Bankverein 110,90, Tabaksaktien 

Wien, 22. April. (Privatverkehr.) Ungar. Kreditaktien —.—, 
öſterreichiſche Kreditaktien 320,90, Franzoſen —.—, Lombarden —.—, 
Galizier —.—, öſterr. Papierrente —.— 4 proz. öſterreich. Goldrente 
—,—, proz. ungar. Goldrente —, 5 proz. ungar. Papierrente —, Aproz. 
do. Goldrente 41,60, go rknote apoleons iener 
Bankverein —.—. 

Paris, 23 


’ * UN 


1877 1 Boſen 1 3 


en 299,00, Türken de 1865 
8,974, Türtenloofe 47,1%, III. waere ibe — 

Credit mobilier ——, Spanier neue 614} 3, ueztanal-Altien 
2043, Banque ottomane 672, redit foncier 1505 1 ter 342,00, 
Banque de Paris 905, Banque descompte 530,00, Banque — 
—. Lond. Wechſel 25.17. 5proı. Rumäniſche Anleibe — 

Foncier Egyptien 520. 59 Priv. Türk. Oblig. 382,00. 

Tabaksaktien 576.00. 

Paris, 22. April. 3 rg 3 prozent. Rente 77,074, 
44 pt. Anleihe 108,25, öſterr. Gold —.— taliener —.—, 
Türken 9,05, Türkenlooſe 47,25, te 614, Egyster 343, Ungar. 
Goldrente —.—, Lombarden —.—. Banque ottomane 677, Frans 
1 Sete Sr 6 BI 102, Mal ice Spropentige Rent 

pril. Conſols 10278, ieni prozentige 7 
938, Lombarden 128. 3 mbarden alte —, proz. 118, 
Dprog. Ruſſen de 1871 911 5proz. Ruſſen de 1872 911. . os. Rufen 
de 1873 93, proz. Türken de 1865 9, Apros. fundirte Amerik. 
1253, Oeſterreichiſche Silberrente 675, do. Kup ierrente —, Aproz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 768, Oeſterr. Goldrente 83, Spanier "60%, Egvpter 
neue —, do. unif. 68, Ottomanbank 16}, Preuß. Ayproz. Conſols 
102. Ermattend. 
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Aus der Bank Höfen beute 32000 Pfd. Sterl. nach Holland und 
50 000 Pfd. Sterl. nach Liſſabon. 

Prodnukten⸗Kurſe. 

Köln April. (Oetveidemarkt) Weizen biefiger loko 18,00, 
fremder 1 1850. per Mai 17,65, per Juli 17,80, per Nobr. 18 10. Roggen 
loco biefiger 14.25, ver Mai 13,95, per Juli un per Nobr. 14.40. 
Hafer loco 14,50. Rüböl loko 30,60, ver Mai 30 9, pr. Okt. 29,50. 

Bremen, 23. April. Petroleum Sclusbench) ſchwach. Standard 
white lolo 7.60 Br., per Mai 7.60 Br., per Juni 7,70 Br., per 
Juli Klee Br., vi Aug. 4 40 8.15 Br. 


urg, 23 Getreidemarkt.) Weizen loco und auf 
Termine ai 168,00 Br., 167,00 Gd., per Mais 


per April⸗Mai 12000 Br. 127,00 Gd., ver 
Br. 2 Gd. Hafer und Gerfte feſt. Rübol ng — 58 50, per 


Kaffee ruhi 7 80 a 0 Sag Petroleum ruhig, Stan dard 
7 —5 8 Bien 70 65. per Asti. 65 Gd. der Ruguf⸗ dene 
: Sen, 23. ort .) en per Früblahr 9,55 Gb, 
9,60 Br., per Ma Jun 9,53 G5. 9,58 0 0 — 20 8597 per 15 

8.15 Gd., 8,20 Br., pr. Mai i 8,15 G 20 Br. Mais per 
Juni 6.63 Gd. 6,68 Br, per Falk Augaß 980 2. — Br Haßer 
pr. Fe 7.45 @ 7,50 Br. 


3. Weizen r to seh, per Früh⸗ 
Br 9 48 Gd. 925 905 per Herbſt 990 Gd., 9,61 Br. Hafer — 
2 Br. ais ver Nase 6,32 Gd., 6,33 Br. 

er ver e 133 a 131. — Wetter: Reg en. 
pril. Produltenmart: 88 Wehen ruhig. 
gr Abril 22 40, per Mai 22,60, per Mai⸗Auguſt 22,90, per Julie 
1055 23, 40, — Roggen ruhig, 25 April 15,90, per Juli⸗Augut 
5. Mehl Marques behaupt., per April 45,50, per Mai 46,00, per 
Ma Amun 47,25, per Juli⸗Auguſt 48,10. Rüböl feſt, per April 
69,25, per Mai 69,25, per Mai⸗Auguſt 70,00, per . „Dez. 72.00. 


F ˙— U a Sn DE ET 7 Den 


„per April 44,00, M 25, 
"et = u ver Mai⸗Auguff 44,75, 


n ä Hoi, Rübensoauder mu bases 
enrohzucker N 
. Ab = 1 ze we 1 
on pri etreidemarkt. lußbericht. s 
fuhren betrügen ee. letztem Montag: Wezen 9880. — 0 
Deren a 42 8 19 Kabn 
eizen ſtetig, Fr mmene Ladungen feſt, O 
air —. * De a von Sn ftet era = aue 
April. Baumwolle (Schlußbericht 
Ballen. davon für Spekulation und Export 2000 Halen Ames 
unverändert, Surats ruhig. Middl. amerikaniſche Juni⸗Juli⸗Lieſerung 
611, Auguſt⸗September⸗Lieſexung 63 . — 621. Septem- 
a 9 G. Pal: er tooember-Sieferung 655 d. 
pril. Getreidema — 
Wetter: Schön. NER. eee ee 


LI April. Robeifen. (Schluß.) Mixed numbers ware 


rants 42 ſh. 3 
Antwerpen, 22. April. 8 Angeboten 1 
Buenos⸗Ayres⸗Wollen, davon verkauft 598 B., — 153 Ber 
videb⸗ Wollen, verkauft 422 B. Preiſe ſchwach behauptet. 
Antwerpen, 23. April. Petroleummarkt (Schlußbericht). Raffis 
nirtes, ne weiß, lofo 19} bez., 5 — 7 el Mai 106 Br., per Juni 
19 bez, 191 Br., per Septbr.⸗Dez. 204 Br. Weichend 
eden A ee e eee 
m m, pri etreidemartt (Schlu 
auf Termine höher, pr. Nov. 243, per März u —.— loko und 
auf Termine unverändert, per Mai 157, per Oktober 160. Raps per 
Herbſt — Fl., Rüböl loco 36, ver Mai 334, per Herbſt 328. 


Warktpreiſe in Breslau am 23. April 


Feſtſetzungen 
der ſtädriſchen Markt⸗ 


Deputation. . 

Weizen, weißer 5 80 
dio. gelber | pro 14 80 
gr 05 555 
1 alen 1280 
ıbfen 1850| 17 5017 — 16 — 15 — 


Kartoffeln. 755 50 lar 3.00 —3,25—3,50—3.75 U 
100 Kg. 66,50 —7—7.50 en 6590 Siter 0,12—0, re 


Marl. — Heu, ver 50 K 3,50 — 
à 60) Nat 2b 00 Me it. Mark. — Strob. per Schod 


Breslau, 23. April. (Amtlicher Produkten » » Börfen » Bericht) 
(per 1000 Kilogramm) matter. Gel — 
r e Kündigungsſcheine —. ver April 159 2 . men 


N 150 Br., per Au 1 2 September —, per er 150 


Centner, per April 138 Br., ver April Mai 138 B 
155 e De. — * ans Gek. — Gier, 42 18 
— böI matter 


Breslau, 23 April, 91 Uhr Vormittags. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ärker, die Stim 
a Fr ‚en, 50 ge a d 

eizen, feine Qualitäten preis = 100 Kilo 
fifcher weißer 17,00—19 —20,20 IR., gelder 16,80 47.70 Er 
D 1 ion Ar 3 i 
min eſſiſcher 14,89 — — 
M. ruffiicher 15,00 bis 10.70 N., feuer uber Neth. 4 
eng per 100 9 13 ren 
bis 16,00 M. — Hafer verkäuflich, 
bis 142) bis 14 60 Mark. ſeinſter über Notiz dez. — 
Haltung, per 100 Kilogramm 12.30—12 8 — 13, 8 Mark. — Erbien 
behauptet, per 100 2 15,00 —17,00—18,80 Mark, Viktoria⸗ 
17,00 —19,00—21,00 — Bohnen preisbaltend, ver 100 Kilos 
gramm 18, 018.0 ‚00—21,00 M. — Lupinen feine Qualitäten bes 
2 gelbe ver 100 Kilogramm 8.80 bis 9,10 bis 9,70 Mark, blaue 
8.70—9.00—9,30 Mark. — Wicke n in rubiger Haltung, per 100 Kilo⸗ 
Se 41778 r . Seine ſchwacher Umſatz. — 
eſt. — agleinſaat 
M. — Winterraps per 100 Kt N. — Winter 


Rus feſte 


rübſen, pet 100 Kilogramm — Mark. — Som e 

3 100 5 . — unse per 100 Sen 
3 ig, per i 

ende M. — 9 amm 7.30 bis 7,50 M., 


1 in fefter Stimmung, per 
„20 M — Klee⸗ 


weißer ruhig, pe 5⁰ u 2 

M., „per 

bis 78 565 90 M., bochſein über Notiz. — 80 5 4427 ie 

ſamen ruhig, per 50 Kilogramm 63—76—93 M. — Tannen 

aleeinmen ruhig, per 50 Kilogramm 6376-93 M. — Th y⸗ 
en de e, Bend. 7 8 enn 

* pri kt. 0 5 
e = In; en 285 ew + 6° Reaumur. Baro⸗ 
eizen matter, per ilogamm lol 

— * 1985 1 8 8 — me bezablt a 15 
. Br., „ per Mai⸗Juni 3. ver Juni⸗Juli 179,5 

bis 179 M. bez., li⸗Au . 

Oktober 182—181,5 N be er 9 183° 2 

Isto inländiſcher 182.138 N 

Mai 140 M. b Mai 


tember⸗Oktober 142,5—142 bez. — Gerſte ohne 
Hafer behauptet, per 1000 Kilogramm loko 130 —152 M., per 
April⸗Mai — M. Gd. — Erbien obne Handel ö 
raps per 1000 Kilo loko — M. bez. Winterrübſen ak Bei 
Ken : 5 5 5 b 23 I a 1555 e U 

nigfei r., per Apr 

5 M. Br. per Seyt⸗Okt. 56 1 


t. U. 2 40,4 M. Br. u. 3 
per en Adobe — M. — Ang emeldet: — Benin 9 
Zentner enen — — Zentner Safer, — Ltr. Spiritus. — 


2 I M., Roggen 140 M., Nuo 57 M., 27 
9 . — Schweineſchmalz, Fairbank — gen 
Kelek mg 5 * 100 Kilo Wen int. Sag — * 
roleum loto 82— e 

3 me zen. 8, 3 = M. an. M. 3 a 
eutiger Landma zen 170—183 Rog 137 —1 

Gerſte 140—148 Mark, Hafer 146—154 Marl, G 165-198 N. 

Rübſen —,.— Mark, Sartofieln 40—44 Mark, Heu 2,35—275 Marl, 

Stroh 25, 5—25 5 Mark. (Oſtſee, Zig.) 


preiſe: 
Spiritus 


Dein steeriae 
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Produkten -Nörſe. 

Berlin, 23. April. Wind: Umlaufend. Wetter: Trübe. 

Wir hatten beute einen wenig intereſſanten Markt. In allen Ar⸗ 
tikeln war das b Geschäft fi, fo ſtill, wie es in der gegenwärtigen 
Jahreszeit jedenfalls zu den Seltenbeiten gehört. Es find denn auch 
weſentliche Veränderungen auf keinem Gebiet zu verzeichnen geweſen. 

Lolo⸗Weizen leblos Termine wurden anfänglich unter dem 
Eindrucke der höheren Newyorker Notirungen etwas theurer bezahlt, 
aber der Begehr war ſo geringfügig, daß im weiteren Verlaufe jede 

pur von Beſſerung wieder verloren 125 und Kurſe genau wie geſtern 
fehlofien. Egyptiſcher Weizen war heute von Hamburg a 143 frei 
hier verzollt zu hahen. 

Lolo⸗Roggen bei unveränderten Preiſen ſehr ſtill. Vom Ter⸗ 
minhandel iſt wenig zu berichten. Wie in Weizen, ſo wurden auch an⸗ 
fänglich etwas böhere Kurſe bezahlt, aber das Geſchäft war fo leblos, 
daß die kleine Beſſerung nach und nach wieder abbröckelte und der 
Markt wie geſtern ſchloß. Ein Türken⸗Dampfer ie war a 127 
M. cif. Hamburg offeriert, zum Abſchluß kam es jedoch nich 

Hafer in loko und auf Termine behauptet. Die nuſſiſcen Offer⸗ 
ten waren erhöht, deshalb unrentabel. Roggenmehl fill. ais 
etwas feſter. böl wenig belebt und kaum verändert. Petro⸗ 
leum geſchäftslos. Von Spiritus fand die mäßige Lolo⸗Zufuhr 
ur Notiz ſchwerfällig Aufnahme bei Fabrikanten und Reporteurs. Ter⸗ 
mine wenig beachtet, gingen zu etwas ermäßigten Preiſen nichts weni⸗ 
ger als lebhaft um und ſchloſſen matt. 

(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 165—203 Mark 
nach Qualität, gelbe Lieferungs qualität 166 Mark abgelaufene Kündi⸗ 
r ch — verk., uckermärkiſcher — ab Babnder. per dieſen Mo⸗ 

— M., per Avril Wai — bez., ver Mai⸗Junt 108167 5—167 75 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 23. April. Die heutige Börſe wies bei Eröffnung 
günſtigere Sede und auch in ihrem weiteren Verlaufe feſte Stim⸗ 
mung auf. urſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet im Allgemei- 
nen etwas böher ein und konnten ſich tbeilweiſe auch weiterhin noch 
gu beſſern. Das Geſchäft gewann zwar im Ganzen keine große 

usdehnung, gewann aber für einige bevorzugte Papiere ziemlichen 
Belang. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen 
lauteten gleichfalls zumeiſt ee und unterſtützten die Feſtigkeit 
1 biefigen Platzes. Das Prolongationsgeſchäft nimmt einen ruhigen 
erlauf. 


Umrechnungs⸗Säße: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Franfz = 80 Marl. 1 Gulden öſſerr. Währung = 2 Mart 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rube 


bez., per Juni⸗Juli 170,5—170 M. bez., per Auguſt 172,5 bis 172 
. per September. Dftober 1 5—175 . Dart Durchſchnittspreis — 
Ro 000 Aloggen 106 184-150 nad. Dunliät, 
Sieferungkqualität 1 143 N. ruſſiſcher — 150 . bez., inländiſcher 
ttel Kahn 2 —4—— abgelaufene Kündi⸗ 
Be — verk., en M ver AorilMai, per 
1 bey... per 
— bez., per Sept 


ndigt — Zentner. * — M. 
en per 1000 Ki große und kleine 135—200 M. 

Qualität Futtergerſte — Mark ab Rabe Beil 

Hafer per 1000 Riloat. loko 135—167 n. Qual., Lieferungsqua⸗ 
lität 136 M., pommerſcher — bez., ruſſiſcher mittel —.— ab Bahn 
bez., guter — ab Bahn bez., feiner — ab on bez., ſchleſiſcher nun 
Sab Bahn bez., per dieſen Monat — per Aoril⸗Ma 136.25 
bez., per Mai⸗Juni 136,25 bez., per Juni⸗Juli 1136.25 bez., per Juli⸗ 
Auguſt 150 bez., per Auguſt⸗September — bez., per September⸗Ottober 
— bez. Durchſchnitts Spreis — M. bez. Gekündigt 2000 Zentner. 
Kündigungsvreig 136. 

Mais loko 125—129 bezahlt nach Qualität, per dieſen Monat 
— M,, per April⸗Mai 122—122,5 bez., per Mai⸗Juni — bez., ver 
Juni⸗ Juli — bez., per Juli⸗Auguſt — bez, per September⸗Oktober — 
1 Durchſchnittspreis — M. Gekündigt — Zentr. Kündigungs⸗ 
preis —. 

Erbſen Kochwaare 180 230, Futterwaare 157—167 M. per 
1000 Kilogr. nach Qualität. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto incl. Sack. Me 
20,75—51,50 bez., ver dieſen Monat — M., ver April-MVai 20,50 


Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, 
und ra feften Zins tragende Papiere zeigten fich zumeiſt gut 


W et. 
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 

feſter Geſammthaltung. 

Der Privatdiskont wurde mit 34 pCt. notirt. 

Geld zu Prolongationszwecken mit ca. 41 pCt. begeben. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
zu etwas anziehender Notiz ziemlich lebhaft um; auch Franzoſen 
waren 2 — beſſer und lebhafter, Lombarden feſt und ruhig. 


* e RD Durch⸗ 


M. per 


N. Durchſchnittspreis —— N. Get — Bir. Kündigungspreis —. 
Fe 1 7 ee pro 100 Kilogramm brutto inkl. 
a Lol 0 1 abr 88 per 8 — ek, er a Gd. 
. u per ramm unverfteuert 
it, Sad per an Shan, m * und 450 u 
„ Per ut eh, per l Au 
Getündigt 500 Ztr. Künbigungspreiß " — M. auf 5 
Nr. 0. 24.50 — 22,50, ae 85 


ce 26,00—24,50, 
Roggenmehl Nr. 0 22.5 20.25, Nr. 


21,50 — 29,50 

100 Kilogramm loko mit Faß ohne Ja 
er 8 Manat — M. bez. ur Anme 8a 
bez., ver April⸗Mal 55.7 bez., per Maf⸗Juni 55,7 bez, per Juni⸗Juli 
— bez., per September⸗Oktober 55,7 M. bez. ee — Zentr. Kün⸗ 
digungspreis — M. 

Petroleum, raffinares (Standard white) per 100 Kilogr. mit 
Faß in Poſten von 100 Kilogr., loko — bez., per dieſen X or 21 
M., per April⸗Mai — M. bez., per Septbr.⸗Oktober — . bez. 
Durch ſchnittspreis — M. Gekündigt — Zentner. 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 pCt. = 3 Liter pet. 
loko ohne Faß 46,5 —46.4 bez. loko mit Faß — per dieſen Mo⸗ 
nat u. ver April⸗Mai 47,3 47,2 bez., per Mai⸗Juni 5 347 2 bez., per 
Juni⸗Juli 48.2—48,1 bez. ver Juli⸗Auguft 48 9 bez, per Auguſt⸗Sevt mi 
49,4 bez., per September-Dftober 49.50 bis 49,4 bez. v Gelündigt 10 000 
Liter. Kündigungs preis 47,2 Mark. 


Sad, de 20,50 M 
— 


u. 1 


rubig, ungariſche Goldrente und Italiener als unverändert und ſtill 
zu nennen. 
Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung 
ruhig; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und wenig belebt. 4 
Antheile 


Bankaktien waren feſt und ruhig; Diskonto⸗ 
feſter und ziemlich lebhaft. 
Induſtriepapiere waren ziemlich feſt und ruhig: Montanwerthe 
Inländiſche Eiſenbahn⸗Aktien lagen ſchwach und D 
Südbahn feſter, Marienburg⸗Mla ta ſchwächer. vabio ;; eee 


Von den ſtemden Fonds find ruſſiſche Aalen als. feft und 


7 Gulden jüdd Währung = 12 Marl. 100 Guiden Hof. Währung 170 Marl. 705 
— 320 Mark. Livre Sterling — 1 


ark. 


Wechſel⸗Kurſe. Ausländiſche Fonds. Eiſenbahn Stamm: PBerlin-Dresd.d. St. 7 Vit. B. (Elbeth. 87,20 dz ordd. Bank 158,50 5 
Amſterd. 100 fl. 8 T. 33 Remyort, St. aal 6 129,75 bz fund Stamm: Prioritäts Aktien. Berl.⸗Görlitzer kon. 4,103.75 B Raab Grag (Bran 4 Nordd. Grundkb.“ — | 3950 bz 
Brüfſ. u. Antwerpen 7 118 118.50 by Dividenden pro 1883. „ Lit. B. 4103,50 bz Reich.⸗P. (S.⸗N B. 5 85,75 bz Deſt. Krd. A.p. St. 84 1512,00 et 55 
100 Fr. 8 T. 3 Finnländ. 909 — 48.40 by 61,50 bz Berl.⸗Hamb. I. II. E. Schweiß Cir. N. O. B. 44 Oldenb. Spar⸗B. 7 151,00 b 
London 1 Ltr. 8 T. 2 talieniſche Rente 5 | 94,00 bz o. III. konv. 44 Spöft. Bahn) 100 F. Petersb. Dis.⸗B. — 131,50 bz 
aris 100 Fr. 8 T. 3 do. Tabaks⸗Obl. 6 23,40 9 Berl.⸗P.⸗Mgd. AB. (Lomb.) 80 3 =, 60 bz [Petersb. It. B. — | 95,50 80 
ien, öſt. Währ. 8 T 4 168.00 b Deſt. Gold⸗Rente 4 | 85,10 B 433.80 b o. Lit. O neue 4 101.80 & bo. do. neue 3 130075 W [Pomm. Hyp.⸗ Bk.“ — | 62,10 
er8b.100R.3W. 6 209 40 bz do. Papier⸗Rente 43 67.20 B u; do. Lit. D neue 4104,50 & do. Obligat. gar. 5 103,90 bz uns Prov. | 64 120,50 B 
Nuri. 10 B. 8 T. 209 80 Ma do. do. 5 80,35 B [Hortm.⸗Gron. E 63 25 46 Ba zei III m 1 102,00 & 2 5 2 Bol. & Sun 9 — BR 
do. Silber⸗ 44 6 „Sor.: 5 „Schw. F. } ng. B. g. 5 ebz of. Sorit-Bnt| — 80.00 et 
E 0. 50 8. Rente 41100 % | 44 13980 58 50. A . 410 „0 © ng. Wordonb. ger 5 | 81.40 % |Breuß.BobntB. 87 104,25 900 
20⸗Francs⸗Stück | 16,21 G do. Nac 1858.— 316.00. G. Dane Mlamta 8160 bz do. Lit. H. 4103,50 © fo. Dfib. 1, Em. gar. 5 | 81,00 G Pr. Etr. Bd. 409 8k 126.50 bz 
Dollars pr. St. u Lott.⸗A. 186015 120,25 bz IMdL. Frdr.Frany. 199,75 46 do. Lit. I. 144110350 & do. do. II. En. gar.5 | 99,00 bz Pr. Hyp.⸗A't.⸗B. 5 | 91,50 53 
Dollars pr. 8 1864 — Münk. 3˙ do. Lit. K. 4103,50 0 PPVorarlberger gar. 5 Pr. H. V. A. G. 258 5 50 6 
dals pr. St. o. unt. Enſchede 13,50 146 g 8 2 h 
gl. Banknoten 16,775 G Peder Stadt⸗Anl. 6 | 90,50 9 NNordh.⸗Erf. gar. 64.80 bz do. de 1876 5 102.60 8 Dr. mm.=d. 7 
ans. Banknoten | | 81.20 G do. do. kleines | 90,75 by 1. A. C. D. E. do. de 1879 6 103.25 HG [Kaſch. Od. g. G. Pr. 5 103,70 b I eichsbank, 64 109% 
u r. Banknoten 168 30 dz Roln er 5 | 63,90 05 On n SEEN IE | 101,90 638 De 5 on 4 5 1 8 e Fran 125 2 
i Toten 100 22 fa ee Hr de. VI. Cm. 1410610 9 un Nane G. U 110140 8 1 B. Ber 4 | 91,00 5 
x Zinsfuß der Reichsbank do. klei 110.75 8 I. Em. 4103.75 G 9 Schleſ. Bank⸗V. 51 108.00 bc 
Wechſel 2 bt. Lombard 5 pCt. | do. St.- Obligat 6 104 50 03 51.0 St. A B. 4103,70 ba Süd. Bod.⸗Kted. 6 137.00 438 
Forde. und Staate Papiere. mf, Gal. Aal. B82 (129 bz Mönt.-Pof to. 0 i eier Bart, Kom — 817⁰ 
N 5 uſſ. Egl. Anl. 18% 25 bz . n irſch. B.“ — 8 
Diſch. Reichs⸗Anl. 4.103,00 B bo. do. 18625 | 92,10 Magd.⸗Leipz. eg 441105,00 bz eimar. Bk. konv. — | 89,50 
Kant vu. Anl. 1 105 20 b& do. do. kleine 5 92.25 b, B do. do. Lit. B. 4101.80 G Württ. Vereinsb.] 7 128,30 G 
10275 © o. konſ. Anl. 187115 | 93,10220 br Magd.-Wittenberge/44|103,50 B 
Elinte-Anlee 4 101,80 G o. do. kleine ß 93.1020 bz do. do. 3 | 86,25 @ ö uduſtri 
Staats- Schuldſch. 3] 99,20 bz do. do. 18725 93 10 a20 bz Mainz⸗Ludw. 68-6914 101,90 G do. le, ; 87,60 bz Induſtrie⸗Aktien. 
Kur⸗ u. Neum. Schl. 3 99 00 bs bz do. do. 18735 93,10 a20 bz 15200 65 do. do. 1875 18765 103.60 dich Kursk⸗Charkow gar 5 | 98,10 6 Dividende pro 1888, 
rg een 4 101 991 50 — nn 1877 8 0 144 276 75 ba De se RE 103,60 bz re em 2 80 3 A 3 a 8 
N 5 8 N g N En . ursk⸗Kiew ga 5 80 bz onnersm.⸗ 2, 
do. do. a do. Orient-Anl. I. P 60 80490 bz — 81 u RieberichMELS.4 1101,50 5 | do. Heine 4300 5 Do CH 
Pfandbriefe: do. do. IU 560.90 46 9 151.25 68 99. 8 6 4052 80 8 Loſowo⸗Sewaſtopol 5 82,90 do. St. Pr. A. L. A.“ — 82,00 bz 
Berliner 109,00 G do. do. IL | 6090 b — 88 90 56 27 855 BL LL Mosco⸗Rjäſan gar. 5 do. Part.⸗O. rz. 110 — 107,90 bz 
do. 4105,50 G do. Poln Schatz obl. 4 89,00 bz — 87.50 bi III. Ser. 4 10200 , [ Rosco⸗Smolenstg 5 98,75 bg |öelient. Worten 7 1118,60 
do. 4 1101,80 & do. Pr.⸗Anl. 18645 142.25 — 121 80 56 Korb. Erfurt I. E. 15 102,75 bz [Orel⸗Griaſy 5 85.00 B n arienh. — | 69.90 
W ce . ge pn 0 = s e eee e ee 
e N 3 9 „ te — 
* 94039 u 8 % 700 0 4 % , de du J 9809 8 Robinst-Bolegone 750 50 He be 91 2 90 
wed. St.⸗An 08, o. m. ‚30 bz artm. Maſchin. — 140,90 
N Brundenb.Ktedüt! | Türk, Ant. 1865 Br.labn9.40 f, en e bo. ga 50. Tale 0 © Sue Jwenöwog 0 | 88.60 b. 6h. u. Ener 9 900 8 
Ditpreußtiche 311 9425 5 do. Looſe voll. r. 43.00 dz Oeſt. Nomwb. — [308,50 5 W. G. 4 (103,7 bach Warſchau⸗Teresp g. 5 | 98,70 B 1155 9.8. konv. — | 60,75 586 
do. 4 1102,00 bz Ung. W 103.00 B. Joo. B. Elb. E. — | de. gar. 4 Lit H. 40 103.75 % Warſchau⸗Wienerll. 5 önigin Marienb. — | 62,00 65 
Pommerice 600 | ernst 4 J ie We e. S 459 0 de. b ee de. f Ene 10 50 h Parken — 1115.00 
102; o. Gold⸗ nv. nl. 5 75 . o. m. 1 Laurahütte 3; 3. 
22 110140 x — 3 110 40 985 Yun, Sid. 92 = 101 40 0% ee > v. 8 Fi 8938 Sars koe⸗Selo 5 | 66,30 55 Zu, ze | 20 196 
oſenſche neue 101,75 bz 50 bz e Unionsb. — | 57,10 bz Wieder 1. 34957 chl. E. Bed. — 75 bz 
3 de do. St. dend Anl. 5 99.20 b3 — | 19056 angetan 96.70 8 Pbönir Bergw. | — | 88,00 bi 
Ede altlanı. b v. S.. N. — 5 1 4 5 bo. be d. b — | 3950 @ 
5 LER Turnam Prager — Gels⸗ Gnesen Em Dividende pro 1883. zus Zu 12 185,60 et bz 
do. neue II. Oypotheken Certiſteate. |lng.«Galiy. 22270 80 Her deen 0 Babifche Banf 2 1121.50 8 TR — 123.28 be 
Weſtpr., ritterſch. 31 94,20 © D. G.⸗C. B. Pf. rz110 5 | 96,80 bz IBorariberg gar. 5 | 81.75 9 Die: eu d 00 S .f. Sprit u. Prd. 76.30 G ef. Orht.⸗ Ind.“ — 103,00 b 
do. do. 4 do. IV. rüdz. 1104 94.90 5 [ Nar.Wy S i en — 23191 ba zenith 2 Berl. Kaſſenver. 54 181,25 G TE eg 2:55 5 
do. Neuldſch. II. 4 |10200 B Do. . do. 1004 | 9050 HG [Angerm. S. — bene Zi do. Handelsgef. 7 1126,50 e bz * Holz: Ce e 6 | 98,90 3⁰ 
RNentenbriefe. PIV. 105.10 8 ee ee = 9. Nahev. S. g. L.. 4 do. Prd. und 5} | 92,59 b mob-Geſ. 44 | 88, 
eu- u. Reumärt. |4 [101,90 b no, Obi. ut 1 Bari „| — Tbüringer I. Serie 4 0 dee 4 0 8 I. „ 
15 ub. „ — „II. Teri vpothe 3.40 5 | — | 9, 
me l de Kamen, re et ee Kasten = 150 6 
nf. ede — 0 er „50 bz > m * 
— e 0 uva Heede. 5 — Daniger D | 9, 15500 5 [Brest en . 10:0 80 
ber a ” — arm 00, 3 — 8 „ 
1 a bo. IL 39. 110 9 "m aeg dehnen 4 | 93:50 98 | do chen 4 11200 8 e Wa e 11 150 2 88 b 
— Oſtpr. Südb., 5 Albrechtsbahn gar. 4,30 20 Bank 9 158.30 ba do. Wg. (Hoffm.) 11 
Poſen⸗Creußb. — Donau⸗Dmpf. ab 96,10 50 | do. Effelt 900 75 Erdmannsd. Sp. | — | 88,009. & r 
8804| _ Dyp.-Br. 1 110 111.90 6. . 5 rn Eliſ.⸗Weſtb. 1873 do. Genoſſenſch. 71 131,50 ö [Glausig. Zuderf.| — | 80,25 580 
= st ent 34 22 9 En 115 10 110,50 600 Saalbahn 25 Gal. C.⸗Ludwgsb. 15 8440 bl, foo. Hp B. 50h 8. 5 | 91.50 @ wr Steinſalz — 84.30 b 
> R 10 Tuſtt⸗Inßerb. „40 Gömör.Eiſenb. Bib. 5 101.80 bc [Dislonto⸗Komm. 10 209.00 boch [Förbisd. Zuderf. | — 122 bis 
ö Reh — 1 u G eimar-Gera „| — iſ,⸗Jerd.⸗Nordb. 91,50 bzs [Dresdener Bank 8 127.50 b ‚KR — 34.00 8 4 
1. Sch 11014/110,25 G Kaſch.⸗Oderb. gar. 5 84,20 bz Dortm. Bkv. 5081 6 | 99,80 Naſch. Wöhlert — 2 
2 5 100441040 G Kron.⸗Rud.⸗B. g. 5 Eff.⸗Matlbk. 509 7 115,00 8 . Bet. — 44.10 5 %-³ „-» 
do. 35 Ei do. 1880, 81 13. 10014 100.60 ba . DEREN do. 1869er gar. ö Goth. Grundkrdb. 0 | 29,50 556 Pluto, Bergwerk — (8,00 148 er 
Bor Weil. 4 = 3 sn »B.L13 1 44 109,50 4 Vom Staate erworbene Eiſenb. Ir 1872er gar. 6420 6 do. 8 80 0 825 DB 2 Ar — 103 8 90 , 
w. ( N . . ö „Czernow. gr. , amb. Rom Be 5 5 
| 5 . 0 8 Seam r en er, . bo. nur. I en 50 8 dee 5 5 1590 J fe a ud — |... 5 s 
‚Br. Anl. o. gar. m.iö ‚70 e rd.⸗ h mfl.| — 1122, 1 
Dich 9 111 ! . n Aktien IV. Em. 83,50 & 2 5 Disk. > 111.75 et bie Un. St. Pr.“ — 7475 35 
do. do. II. Abth. 5 103,00 bs ſt.⸗F. S. alt g. St. 3 1392,50 G Nat 8 Privatb. 57 118,00 8 8 
b. 50 Thl.⸗Looſeſa 187.75 b et 8 80 We B o. do. gar. 1874 do. 3 388,50 G 01,50 G ! 
en 188.00 3 A 19555 * 5 an a 3 185 — 5 8 N 
Die I— eſt.⸗ J „ 
ein. G. 5 a 0270 8 8 Em. 5 105,90 
Idenb. Berlin Aab. L. f. B. 10390 G Den Rorbmb gar. 588.00 


— 


Druck und Berlag von W. Deder T To. Wan Köftel) ud Poſen. 


